
Viel Fantasie
„Eldor von den Eldorianern“
heißt das erste Kinderbuch
der zweifachen Mutter
Mareike Lopez Varupa, das
nun fertig geworden ist.
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Rein ins Hopfenfeld
Anstatt mit Prominenten
arbeitet Frederic Groshaupt
derzeit in der Hollertau, um
beim Hopfenandrehen zu
helfen.
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Wie in Zeiten von Corona in den eigenen 
vier Wänden gerockt wird. 

Von Marius Venturini

D ie Kultur liegt darnieder. Keine
Konzerte, keine Theaterauffüh-
rungen – Veranstalter sowie

Künstler hat die Corona-Pandemie mit
voller Wucht getroffen. Existenzen stehen
auf dem Spiel, so mancher Club und so
manche Konzertlokalität ist von der
Schließung bedroht.

Dass diese Glosse doch noch die Kurve
ins (hoffentlich) Humorvolle kriegt, liegt
an meinem Stiefsohn. Michael wird im
August zehn Jahre alt und ist, wie Fast-
Zehnjährige eben so sind – abgesehen da-
von, dass er das Down-Syndrom hat. Das
heißt aber in diesem Fall nichts anderes
als: Wenn es ein Zehnjähriger ohne Down-
Syndrom gerne laut mag, mag Michael es
viel lieber noch viel lauter. Kombiniert
man das dann
mit einer Mi-
n i - K a r a o k e -
maschine für
Kinder, kön-
nen auch die
brachialsten,
vom Stiefvater
so sehr ver-
m i s s t e n
Heavy-Metal-
K o n z e r t e
nicht mithal-
ten. Nicht mal
im Ansatz!

B e d e u t e t :
Auch in der
K o n z e r t -
Zwangspause
finden im
Hause Ventu-
rini ab und an
denkwürdigste Auftritte statt. „Rock And
Roll“ von Led Zeppelin zum Beispiel wur-
de wohl noch nie so hingebungsvoll per-
formt wie in unserem Wohnzimmer. Zep-
pelin-Sänger Robert Plant hat zu seinen
Glanzzeiten auch nicht aufreizender mit
dem Hintern gewackelt als Michael, der
sein Publikum (besehend aus mir und
meiner Frau) vom Läufer vor dem Fernse-
her aus anheizt. Dass er als Frontmann
textsicher agiert (nun gut, aus „lonely, lo-
nely time“ wird schon mal „lolli lolli ti-
me“), versteht sich von selbst.

Im Repertoire befinden sich außerdem
die Sportfreunde Stiller, Auszüge aus dem
Dschungelbuch, Mark Foster und auch Sa-
chen für Liebhaber wie zum Beispiel Blind
Guardian – man ist ja musikalisch breit
aufgestellt.

Kurzum: Langweilig wird es uns zuhau-
se in Sachen Konzerten zwar nicht. Und
der Nachwuchsrockstar gibt sich auch alle
Mühe, dass das so bleibt. Aber so ein Kon-
zert, so ein richtiger Auftritt mit Band und
Bühne, das wär schon mal wieder was.
Wenn es nach Michael geht, würde das
auch alles noch ins Wohnzimmer passen.

Der Wohnzimmer-Nach-
wuchsrockstar bei der
Arbeit Foto: Marius Venturini

Ihr Coach, Sänger Max Giesinger, hat Gianna bis ins Finale von „The Voice Kids“ gewählt. Erst dort war für die 13-jährige Kornwestheimerin Schluss. Foto: z/Sat.1/André Kowalski

„Keine unerträgliche erdrückende Wirkung“

D ie Abrissarbeiten sind im Gange.
Ist der graue Steinblock an der
Kreuzung Stuttgarter/Johannes-

straße erst einmal verschwunden, dann
wird die Kreissparkasse Ludwigsburg mit
dem Neubau beginnen. Und dem steht
auch nichts im Wege. Nachbarn waren
gegen die Baugenehmigung vor dem Stutt-
garter Verwaltungsgericht vorgegangen
und wollten erreichen, dass mit dem Bau
nicht begonnen werden darf – ohne Er-
folg.

Einen vier-, teils fünfgeschossigen
Neubau mit Flachdach und einer zweige-
schossigen Tiefgarage plant die Kreisspar-
kasse am Standort Stuttgarter Straße. Die
von der Stadt Kornwestheim im Juni des
vergangenen Jahres erteilte Baugenehmi-
gung ist nach Einschätzung der Richter,
die über die aufschiebende Wirkung zu
entscheiden hatten, rechtens. „Eine Ver-
letzung nachbarschützender Vorschriften
des Bauplanungsrechts ist nicht erkenn-
bar“, heißt es in dem Urteil. Gleich mehre-
re Gründe führen die Richter dafür aus,
dass vonseiten der Stadt nicht gegen gel-
tendes Recht verstoßen wurde:
• Im Bebauungsplanverfahren sind von
den Nachbarn offiziell keine Einwände er-
hoben worden. Sie hatten zwar gegenüber

der Behörde Bedenken geäußert, die dann
aber nicht in das Verfahren eingespeist.
„Damit traf die Gemeinde aber auch keine
Pflicht, diese zu berücksichtigen“, heißt es
im Urteil.
• Die Kläger hatten sich auch auf einen
Gebietserhaltungsanspruch berufen. Das
heißt: Grundstücke aus einem Baugebiet
sind sozusagen zu einer Gemeinschaft
verbunden. Eigentümer haben das Recht,
sich gegen eine schleichende Umwand-
lung des Gebiets zur Wehr zu setzen. Aber:
Das Haus der Kläger liegt außerhalb des
Geltungsbereichs des Bebauungsplans, auf
dem sich das Kreissparkassenhaus befin-
det. Deshalb habe der Nachbar, so steht es
im Urteil, „keinen Anspruch auf Schutz
vor gebietsfremden Nutzungen“.
• Und auch das Gebot der Rücksichtnah-
me, das über ein Plangebiet hinaus gilt,
greift nach Einschätzung des Stuttgarter
Verwaltungsgerichts in diesem Fall nicht.

Die Richter gehen nicht davon aus, dass
das neue Kreissparkassengebäude eine
„unerträgliche erdrückende Wirkung“ auf
die Nachbarschaft haben wird. Es könne
nicht von einem Gefühl des „Eingemau-
ertseins“ die Rede sein. In dem Urteil
heißt es, dass der Neubau in der Höhe den
Gebäuden des Umfeldes entspreche, „ins-

besondere auf der gegenüberliegenden
Straßenseite und seinem Nachbargrund-
stücke weitestgehend“. Dass von dem
Neubau aufs Grundstück der Kläger ge-
schaut werden könne, müssten die Nach-
barn hinnehmen. Das sei in einem bebau-
ten Gebiet „so üblich“, schreiben die Rich-
ter. Die Nachbarn hatten in ihrer Klage
die Sorge geäußert, dass von den Balkonen
zu viel Lärm ausgehe. Das Verwaltungsge-
richt stellt klar: „Bei der Nutzung der Bal-
kone von Familien und Kindern handelt
es sich um . . . grundsätzlich hinzuneh-
mende Wohngeräusche.“ Die Richter ge-
hen auch nicht davon aus, dass es – wie

von den Klägern befürchtet – zu einer
„rücksichtslosen Verschattung“ kommt.
Das ergebe sich aus den Verschattungsstu-
dien, die im Vorfeld erstellt worden seien.

Und auch in einem weiteren Punkt ha-
ben die Kläger vor dem Verwaltungsge-
richt Schiffbruch erlitten. Die Geräusche
und die Emissionen, die von der Tiefgara-
ge ausgehen würden, seien hinzunehmen.
Die Richter gehen davon aus, dass es für
die Kläger sogar zu einer Verbesserung
kommen wird, weil der Neubau eine „ge-
wisse abschirmende Wirkung gegenüber
der stark befahrenen Stuttgarter Straße“
haben werde.

Und es würden die oberirdischen Stell-
plätze südlich des alten Kreissparkassen-
hauses wegfallen. In dem Urteil heißt es:
„Die Errichtung der Tiefgarage stellt da-
her eine rücksichtsvolle Bauweise darf, die
gegenüber dem Bestand, in dem das
Grundstück der Antragsteller an einen
oberirdischen Parkplatz grenzt, sogar vor-
zugswürdig sein dürfte.“

Ob der von den Nachbarn ins Feld ge-
führte Mangel an Parkplätzen und der da-
mit verbundene Parksuchverkehr, ob der
Abstand zwischen dem geplanten und den
bereits bestehenden Häusern, ob die Ver-
siegelung von Bodenflächen oder das Ver-
bauen einer Frischluftschneise – in kei-
nem Punkt sind die Richter den Argumen-
ten der Kläger gefolgt. Sie halten die Bau-
genehmigung und auch den Bebauungs-
plan für rechtens.

Kreissparkasse Nachbarn scheitern mit einer Klage vor dem
Verwaltungsgericht Stuttgart. Von Werner Waldner

Der Abriss ist im Gange. Foto: Dominik Florian

Das Singen soll ihre Leidenschaft bleiben

D er Wunsch war recht bescheiden:
Nur einmal auf der großen Bühne
der Castingshow „The Voice Kids“

wollte Gianna aus Kornwestheim stehen.
Am Ende durfte die 13-jährige Schülerin
sogar mehrfach auftreten und schaffte es
bis ins Finale der Sat.1-Sendung. Auch
wenn es letztlich nicht zum Sieg gereicht
hat, soll der Gesang auch künftig in ihrem
Leben eine wichtige Rolle spielen. Wartet
auf sie nun eine Karriere als Sängerin?

In der letzten Show der jüngsten Staffel
kämpfte Gianna mit sieben anderen Ta-
lenten um den ersten Platz. Nach der ers-
ten Runde im Finale war dann aber für sie
Schluss: Ihr Coach, der Sänger Max Gie-
singer, wählte den ebenfalls 13-jährigen
Phil aus dem Team für die Zuschauer-Ab-
stimmung aus. Die Kornwestheimerin
zeigt sich als faire Verliererin. „Ich fand es
nicht schlimm und habe mich für Phil ge-
freut. Er hat es verdient“, sagt sie. Sie sei
ohne Erwartungen ins Finale gegangen.
„Ich war in jeder Runde dankbar, dass ich
noch einmal singen durfte.“

Schon zum dritten Mal reiste Gianna
Ende April mit ihrer Mutter für die Pro-
ben und Dreharbeiten nach Berlin. Fünf
Tage lang übte sie für den gemeinsamen
Auftritt mit Max Giesinger und Konkur-
rent Phil, die im Finale das Lied „I Wanna
Dance With Somebody“ von Whitney
Houston präsentierten. Die Vorbereitun-
gen auf die Show seien „spaßig und nicht
super anstrengend“ gewesen. Neben den
Proben sei auch Zeit gewesen, etwas von
der Stadt zu sehen. „Abends war ich aller-
dings schon immer müde“, sagt sie.

Anders als sonst musste das Finale von
„The Voice Kids“ dieses Mal ohne Publi-
kum auskommen. Wegen der Corona-Pan-
demie galten außerdem weitere Ein-
schränkungen. Als Unterstützung durfte
Gianna nur ihre Mutter mit ins Studio
nehmen. „Es war schon sehr schade, dass
meine Tante und meine Cousins nicht
mitkommen konnten“, meint die 13-Jähri-
ge. Gianna bedauert auch, dass es kein
Wiedersehen mit den anderen Talenten
gab, die bereits ausgeschieden waren und

eigentlich im Finale dabei sein sollten.
Das Wissen, dass sie alle trotzdem zuse-
hen und sie von anderswo unterstützen,
gab ihr jedoch Kraft. Insgesamt habe der
Sender die besondere Situation gut gelöst,
betont sie. Durch die Teilnahme bei „The
Voice Kids“ hat die Schülerin des Ernst-
Sigle-Gymnasiums viel gelernt: nicht nur,
was die Bühnenerfahrung angeht, sondern
auch gesangstechnisch, sagt sie. „Es war
eine tolle Erfahrung.“

Nach den Sendungen hat die Korn-
westheimerin viele Glückwün-
sche von Freunden und Be-
kannten erhalten. „Mich haben
alle sehr unterstützt. Das hat
mich gefreut.“ Am Gymnasium
haben sich die Neuigkeiten von
ihren Auftritten schnell herum-
gesprochen. Auch die Lehrer
hatten Verständnis, dass die Schule für die
Show für eine Weile hintenanstehen
musste. Für die ersten Dreharbeiten, die
noch vor den Schulschließungen wegen
der Pandemie stattfanden, wurde Gianna
vom Unterricht beurlaubt.

Nicht nur von privaten Umfeld, son-
dern auch von der prominenten Jury
konnte die 13-Jährige viel Lob einheim-
sen. Sänger Max Giesinger schwärmte
mehrfach von der Internationalität ihrer

Stimme und Giannas Lässigkeit. Er sah in
ihr großes Potenzial. Auch die weiteren
Musikexperten – Lena Meyer-Landrut,
Sasha und das Duo Florian Sump und Lu-
kas Nimscheck von der Band Deine
Freunde – zeigten sich von der Stimme
der Schülerin beeindruckt.

Trotz des beachtlichen Erfolgs ist die
Gymnasiastin aber auf dem Boden geblie-
ben. Ob sie das Singen später zu ihrem Be-
ruf macht? „Das weiß ich noch nicht. Es
wäre toll, wenn ich mehr daraus machen

kann, aber es wird sich zei-
gen, ob es einmal mehr als
nur ein Hobby wird“, sagt
sie. Über Anfragen für Auf-
tritte und Konzerte freue
sie sich. Gerade jetzt in
einer Zeit, in der wegen der
Pandemie keine kulturellen

Veranstaltungen abgehalten werden kön-
nen, sei es aber schwierig zu planen. „Des-
halb bin ich nun stärker in den sozialen
Medien unterwegs.“ Später müsse man se-
hen, wie es weitergeht. Druck, dass es mit
einer Gesangskarriere klappt, macht sich
die 13-Jährige nicht. Schließlich habe sie
auch noch andere Interessen. Das Singen
will sie aber auf keinen Fall aufgeben. „Ich
werde weitermachen“, kündigt die Schüle-
rin an.

Fernsehen „The Voice Kids“-Finalistin Gianna aus Kornwestheim
spricht über ihre Erfahrungen mit der Sat.1-Castingshow und ihre
Pläne für die Zukunft. Von Anne Rheingans

„Die Sendung war
eine tolle
Erfahrung.“
Gianna (13),
Schülerin

Stadtwerke

Baustellen wirken sich
auf Verkehr aus
Die Stadtwerke Ludwigsburg/Kornwest-
heim (SWLB) beginnen am Montag, 11.
Mai, mit zwei Maßnahmen, die sich auf
den Verkehr auswirken werden. Zum
einen erneuern sie in der Zeppelinstraße
einen Gashausanschluss. Die Maßnahme
vor Gebäudenummer 18 dauert bis vo-
raussichtlich Freitag, 15. Mai. Die SWLB
arbeiten mittig im südlichen Fahrbahnbe-
reich. Daher wird die Verkehrsführung
zeitweise angepasst. Fahrzeuge Richtung
Kornwestheim-Ost (Feuerwehr) werden
über den Seitenstreifen geleitet. Im Bau-
stellenbereich gilt Tempo 30. Fußgänger
können weiterhin den Gehweg nutzen.

Zum anderen beschäftigt ein defekter
Hauptschieber im Wasserversorgungsnetz
die Stadtwerke in der Stammheimer Stra-
ße. Die SWLB arbeiten ab Montag in
Fahrtrichtung Stammheim auf Höhe der
Hausnummer 68. Das Abbiegen von der
Stammheimer Straße in die Lindenstraße
ist nicht möglich. Im Kreuzungsbereich
steht weiter je eine Spur in jede Richtung
zur Verfügung, der Verkehr wird über Sig-
nalanlagen geregelt. Auch diese Maßnah-
me dauert bis Freitag. red
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